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ander arbeiten: al der Linderung der Mission stellt ihren 2200 Anstalten
ungeheuren Not uNnsSsSeTrTe6eSs Volkes Was 150000 Betten ZULC Verfügung, und

Diakonissinnen sınd da dender Caritasverband e1ınNersells, cdıe Innere
Missıon und das Kvangelische Hilfswerk Kranken und Armen helfen. Der
anderseiıts den Jahren nach dem Caritasverband betreut —  ber 4146 An-
Krieg hıs auf den heutigen Tag getan stalten mıt 303533 Betten. Or-
haben und  1 noch tun, iıst e1in densleute stehen ı Dienst dieser werk-
vergänglicher ewels der Lebendigkeit tätıgen 1nebe
der christlichen Liebe beiden Kon- Bedenkt Man, daß VOo  - NUu  d
fessionen Daß 1Ur geschehen konnte der Bayerischen Caritas beschäftigten
weil 1e Christen anderer, AA rößten Personen VOoO  _ Sanz Deutschland stan-
Teıl uns Kriege feindlich CH- den die Zahlen leiıder nıcht ZUrr Kın-
überstehender Länder halfen Ze1 sıcht 12254 ıhre Kraft hne jedes
NUr, daß dıe Liebe alle Schranken Entgelt ZUur Verfügung tellen un
überwindet Darum 1elfen diese großen welche Opfer und Entbehrungen ein
christlichen Urganisationen auch ohne solcher Dienst miıt S1C bringt dann
jede Rücksicht auf dıe Konfession SC- annn 10088  b erst das Maß der Liebe -
w115 die katholischen zuerst den atho- 1HNeSsSen die hinter den nüchternen Zah-
liken und dıe evangelischen zuerst ihren len wırksam ıst.
Glaubensgenossen Dort aber UT „Wo die 1€. un die Güte, da 1st
iıne Urganisation besteht hilft jede VOoO  > oft. 1€ Unterschiede der Konfes-
beiden allen Notleidenden. So wWäaär S10NeEeN verwiıschen, der Anfang Ades
den Kriegsgefangenenlagern, cdie Untergangs des christlichen Glaubens
Spenden des Papstes en zugute Ica- Genau verhängnisvoll aber WAaTITC 6S,
INECN, 108  u W16 S1C. dıe YMCA tat- anderen nıcht mehr den Bruder
kräftig ur  D alle Gefangenen einsetzte. Christus sehen.
Genau ıst der Heimat den Oskar Simmel
Flüchtlings- und Heimkehrerlagern sCc-

Die Not rıef die 1€ der Kon- Von der Französischen Revolution — a E an AA A E
fessionen, un nıcht WEN1ISC der gläubi- his Hitler
CNn Christen antworteten großherzig
un opferfreudig Man übertreibt wohl Eıne Geschichtsepoche, die rund ‚W 61=-

hundert Jahre umfaßt annıcht wWwWenNnN INa  — behauptet Deutsch- mittlerer Größeland habe dıe erste eıt nach dem Zu- zusammenzufassen,
sammenbruch NUur bestanden, weil die ohne VWesentliches Sanz auszulassen,

kann 1U Meıster gelingen. WerChristen aller Konfessionen un er Wiıilhelm Mommsens Werk GeschichteLänder das ihres Meısters erfüll- des Abendlandes VOo  w der Französischenten. Zahlen gaben cdıe jeweiligen ılfs-
organısatıonen ihren Jahresberichten Revolution hıs ZUr Gegenwart liest:

WIT anzecn gesehen nıchtun Übersichten Wichtiger 1st daß enttäuscht seiın.! Die fortschrittlicheder erste, der überhaupt dem besiegten
Deutschland historisch-politische Grundanschauungtatkräftig half aps des Verfassers ıst anerkennenswert1US XII WAar. Und ebenso konnte als

der ersten Deutschen der dama- trübt allerdings bisweilen Sıcht
auf die Werte katholisch konser-lige Lieiter des Evangelischen Hılfswer- vatıyen Gesellschaftslehre un Staats-kes 11S Ausland FCISCH, dıe unent- auffassung Be1 der Behandlung der —.behrliche OTSAaNıSLETEN. zialpolitischen Strömungen des 19 anr-Neben cdiıeser außerordentlichenHilt

steht STL un aum ekannt dıe stan-
hunderts hätte 7U Beispiel ein annn

Geschichte des Abendlandes VO:|  — derdıg weıterlaufende Hürsorge des Carı-
tasverbandes un der Inneren Missıion. Französischen Revalution his ur Gegenwart.

) München 1951, F Bruck-
Um DUr eHNEN dıie Innere INnAann,. Gln DA
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von Ketteler größere Be- über. Für das deutsche Schicksal jenerrdient. eıt a  N unter anderem bestimmend
ildet die geschichtliche FEnt- die Uneinigkeit un Eigenbrötelei der

der Französischen eVO- beiden deutschen Großmächte, Preußen
un: Osterreich, der Rheinbund beute-eute iıne besondere geistige

Gesamtgeschehen un e1g- lüsterner Territorialfürsten un die
her für 1ne Einzeldarstel- Niederlegung der deutschen Kalser-
Verfasser beginnt mıt der krone urc Franz (6. August

die aat gesä wurde, Um der Wucht der VWelle aus dem.einer schicksalsreichen Westen, die VO Schwung eines plötz-1s Die Aufklärung ‚,Wäar 1mMm ıch sıch selbst erwachten Volkes SC-
‚a wuUALUALL 1ıne geistige Bewegung tragen WÄäTr, Herr werden, muflsten

des wohlhabenden Bürgertums, das da- die deutschen Dynasten Kräfte e1ge-mıiıt zugleic. seinen Führungsanspruch Ne.  — Volke aufrufen, dıe sich fran-
auf allen Lebensgebietenf von„Kétféléf gräi3eré Be-  über. Für a'„‘s äéu£s@e ééiiickshl jéfier  rdient.  Zeit waren unter anderem bestimmend  ildet die geschichtliche Ent-  die Uneinigkeit und Eigenbrötelei der  on der Französischen Revo-  beiden deutschen Großmächte, Preußen  und ÖOsterreich, der Rheinbund beute-  ‚eute eine besondere geistige  Gesamtgeschehen und eig-  lüsterner Territorialfürsten und die  her für eine Einzeldarstel-  Niederlegung der deutschen Kaiser-  Verfasser beginnt mit der  krone durch Franz I. (6. August 1806).  wo die Saat gesät wurde,  Um der Wucht der Welle aus dem  ‚einer so schicksalsreichen  Westen, die vom Schwung eines plötz-  as. Die Aufklärung „war im  lich zu sich selbst erwachten Volkes ge-  —vvu eine geistige Bewegung  tragen war, Herr zu werden, mußten  des wohlhabenden Bürgertums, das da-  die deutschen Dynasten Kräfte im eige-  mit zugleich seinen Führungsanspruch  nen Volke aufrufen, die sich am fran-  auf allen Lebensgebieten ... anmel-  zösischen  Nationalismus  und Frei-  dete‘ (27). Die neuen Ideen entzünde-  heitsgedanken entzündet hatten. Män-  ten sich auf politischem Gebiet an der  ner wie Reichsfreiherr vom Stein,  Despotie des absoluten Königtums, zu-  Scharnhorst und Gneisenau begannen  gleich aber war der aufgeklärte Abso-  die Reform des veralteten Obrigkeits-  lutismus ein Bundesgenosse, weil er die  staates. Aber vieles blieb Stückwerk,  Vorrechte der feudalen Stände ein-  scheiterte am Widerstand der preu-  schränkte und von der privatrechtlichen  Bisch-konservativen Kräfte. Während  zur eigentlichen staatsrechtlichen Auf-  zum Beispiel Frankreich durch den Um-  fassung der Herrschaft überging. Die  sturz seine gesunde Struktur als Bau-  Aufklärung hat den modernen demo-  ernland erhalten hatte, wurde in Preu-  kratischen Rechtsstaat und die neuzeit-  ßen aus der Bauernbefreiung weitgehend  liche Zivilisation vorbereitet, freilich  eine Bauernenteignung (148, 243/44).  auch viele überkommene Werte zer-  Die Ablösung, welche die Bauern für  stört, ohne sie ersetzen zu können.  ihre Befreiung an die adeligen Guts-  Die Französische Revolution ist nicht  herren zu zahlen hatten, war so hoch,  eigentlich durch materielle Not ausge-  daß in den altpreußischen Provinzen  löst worden. Frankreichs Wirtschaft  etwa 100000 Bauernstellen eingingen.  blühte, als der Sturm losbrach. Die  Frauen und Kinder eingerechnet, wur-  Führer des Umsturzes in seinen ersten  den also damals zugunsten des Groß-  Stadien stellte auch keineswegs das  grundbesitzes rund eine halbe Million  Armeleutevolk, sondern das Großbür-  Menschen zu Bettlern gemacht und ent-  gertum, nämlich Bildung  und Besitz  wurzelt. „Die Polizeigewalt und die Pa-  trimonialgerichtsbarkeit des Gutsherrn  (47, 61). Ein ungeheurer Freiheitstau-  mel ergriff das französische Volk und  und seine Steuerfreiheit blieben beste-  zugleich schlug es in einem Anfall wil-  hen“ (244). Auch den Weg zum eigent-  desten Chauvinismus über seine Gren-  lichen Volksheer hat Preußen nicht ge-  zen ins alte Europa hinein. Napoleon  funden. Aber die zunächst Großes hof-  wurde von ihm und dem freiheitstrun-  fen lassenden Ansätze zur Reform ge-  kenen Sendungsbewußtsein der revolu-  nügten bereits, um die Volksbegeiste-  tionären Massen zur Höhe getragen und  rung der Freiheitskriege noch kräftiger  wälzte dann seine Heere über den gan-  auflodern zu lassen.  zen Erdteil hin.  Für die innerdeutsche Entwicklung  Diesem Freiheitssturm und dem Auf-  im 19. Jahrhundert ist bedeutsam, was  der Verfasser immer wieder betont:  stand eines gewalttätigen Chauvinismus  lag ein in sich zersplittertes und in den  trotz einer gewissen gegenseitigen Eifer-  Banden einer veralteten Staatsauffas-  sucht dachte auch in Preußen zunächst  niemand daran, die deutsche Einheit  sung schlafendes Deqtschland gegen-  10 Stimmen 150, 8  145  e Aanmel- zösıschen Nationalismus un!: Tel-
dete‘“‘ (27) Die Ideen entzünde- heitsgedanken entzündet hatten. an-
ten sıch auf politischem Gebiet der Nner W1e Reichsfreiherr < Stein,Despotie des absoluten Königtums, - Scharnhorst un Gneisenau begannengleich aber War der aufgeklärte Abso- dıe Reform des veralteten Öbrigkeits-lutismus eın  A Bundesgenosse, weil die taates Aber vieles 1€e Stückwerk,Vorrechte der feudalen Stände eiIN- scheiterte Widerstand der PL'  -schränkte und von der prıvatrechtlichen Bisch-konservativen Kräfte. Während
ZUTC eigentlichen staatsrechtlichen Auf- ZUum Beispiel Frankreich uUrc den Um-
fassung der Herrschaft überging. Die Sturz seine gesunde Struktur als Bau-
Aufklärung hat den modernen demo- ernland erhalten hatte, wurde ın TEeU-
kratischen KRechtsstaat und die neuzeıt- en Aaus der Bauernbefreiung weitgehendliche Zivilisation vorbereitet, rTeılich ıne Bauernenteignung (143, 243/44).auch viele überkommene VWerte /ÄHE 1€e Ablösung, welche die Bauern Ur
stört, ohne sS1e ersetzen können. ihre Befreiung die adeligen Guts-

Die Französische Revolution ist nıcht herren zahlen hatten, wWar sSo hoch,;
eigentlich durch materiıelle Not aUSSC- daß ın den altpreußischen Provinzen
löst worden. Erankreichs Wirtschaft eiwa 100000 Bauernstellen eingingen.
blühte, als der Sturm OSDTAC Die Frauen un Kinder eingerechnet, WUur-
Führer des Umsturzes ın seinen ersten den also damals zugunsten des Groß-
Stadien tellte auch keineswegs das grundbesıtzes rund ıne halbe Million
Armeleutevolk, sondern das Großbür- Menschen Bettlern emacht und ent-
gertum, nämlich Bildung: un: Besitz wurzelt. „  1€ Polizeigewalt un diıe Pa-

trimonialgerichtsbarkeit des Gutsherrn(47, 61) Kın ungeheurer Freiheitstau-
mel ergriff das französische Volk un und seine Steuerfreiheit lieben beste-
zugleich schlug ın einem Anfall wiıil- hen  c Auch den Weg ZU) eigent-
desten Chauvinismus über seine Gren- Lichen Volksheer hat Preußen nıcht SC-
ZCN Ins alte Kuropa hinein. Napoleon funden Aber dıe zunächst Großes hof-
wurde VO  — ihm und dem freiheıitstrun- fen lassenden Ansätze ZUTT Reform gE-
kenen Sendungsbewußtsein der revolu- nügten bereıits, die Volksbegeiste-
tiıonären Massen ZUFE öhe geiragen un runs der Freiheitskriege och kräftiger
wälzte ann seine Heere über den San- auflodern lassen.
ZeNn Erdteil hin FKür dıe innerdeutsche Entwicklung

Diesem Freiheitssturm und dem Auf- 1mM 19. Jahrhundert ist bedeutsam, w as
der Verfasser immer wıeder betont:stand eines gewalttätigen Chauvinismus

Lag eiINn ın sich zersplittertes un! ın den TOTZ einer gewl1ssen gegenseitigen Kiıfer.-
Banden einer veralteten Staatsauffas- sucht dachte auch ın Preußen zunächst

nıemand daran, die deutsche Einheit5ung schlafendes Degtschland CN-
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Umschau
qauf Kosten ÖOsterreichs in kleindeut- ann Bismareks ZzZum Teil skrupellose
schem Sıinne lösen. Es w el Politik ın den 60er Jahren Mommsen
Faktoren, die 1ıne kleindeutsche LÖö- urteilt trotzdem verhältnismäßig güun-
SunSs schon in der ‚ersten Hälfte des stig ıl  Sß  ber ıhn. ‚„Bısmarcks Wesen und
19. Jahrhunderts vorbereıtet en. Der Handeln räg ein preußisches Stats-
ıne War, daß das Haus Österreich nıcht gefühl un preußische Könistreue,
NUur 1306 auf cdıe alte Kaiserkrone Ver- (1 innerlich und m20  relig.  10S empınden.
zichtet hatte, sondern S1e auch 1315 — Er löste sıch von der parteibedifikfen.
neut ablehnte, als S16 ıhm wieder anSe6- Enge selner altenonservatıven Freunde,
boten wurde. Obendrein verzichtete weil sS1E preußischer Machtpolıitik 1m
durch besondere Verträge mıt den sSUud- Wege stand, aber blieb STETS 1ın kon-
deutschen Staaten auf seıne vorder- servatıver Preuße Er esa dıe Fählg-
österreichischen an un erschwerte keit, jede politische Lage erfassen
dadurch ıne habsburgische Machtstel- un auszunutzen, un verstand C5S,
Jung ım suddeutschen aum. Wır mMUusSs-  —— den Gegner klug behandeln, we1

iıhn kannte und sıch auf iıh einzustellenSeCMHN darın auch einen Rückzug VO  — der
Verantwortung für gesamtdeutsche Be- wulßte. Er konnte dıe Interessen des
Jange egenüber dem angriffslustigen eigenen Staates meisterhaft vertreten,
westlichen Nachbarn sehen. Mıt diesem W el auch die der anderen würdı-
Rückzug wäar der Weg ur  — die spätere gen wulflste und sSoweıt W1e möglich he-
preußische Vormachtstellung auch VvVon rücksichtigte‘”
Osterreich selbst vorbereitet. Preußen „Der rıeg von 18366 beendete dıehat „d16 acC Rhein“"“ zunächst
NUur unSern übernommen. Es wäaär VOT jahrhundertealte Stellung des habsbur-

gischen Staates un seiner Herrschaftallem KEngland, das ın Preußens
Position 1mM Westen 1ıne Stuütze ın . Deutschland, zerr1ıß zugleic das
Frankreich gesehen hat. allerdings 1m Deutschen Bund NULr noch

sechr ockere Band, das cdıe deutschen
Der andere KHaktor lag 1m aufkom-

menden nationalstaatliıchen Denken. Die
Osterreicher miıt dem übrıgen Deutsch-
land verbunden hatte Der r1eg setzte

Volksvertreter der Paulskirche streb- jedoch DUr einen Schlußstrich unter
ten ın ihrer Mehrheit einen deutschen ıne Entwicklung, die seit langem 1m
Bundesstaat a ın dem Österreich WAar ange WäarL. rst dıie Entscheidung .die-führen, aber UTr mıt seıinen deutschen SES Jahres hat freilich ın der Einheıiıts-
Gebieten eigentlich 1€ se1in solite ewegung un: ıIn der Geschichtsschrei-
95  1€ ın Österreich 4, Mä OKtroy- bung 1€ Auffassung ausgelöst, als ob
ıerte Verfassung betonte gerade 1m Ge- seıt den agen rTiedrichs des Großen
gensatz den Forderungen der auls- das Gegeneinander VoNn reußen , undkirche dıe unbedingte Einheit des Oster- Osterreich notwendig 7U bewafiffneten
reichischen Gesamtstaates. 1ıne ach Kampfe zwischen beıden Mächten unl
Frankfurt gerichtete Note verlangte, dıe Vorherrschaft In Deutschland füh-
da Deutschland sıch ach den Lebens- |  a mußte Die Zeitgenossen hatten das
bedingungen der habsburgischen Mon- Nebeneiınander der protestantischenun
archıe richten habe. Schwarzenberg katholischen Großmacht in Deutsch-
erstrebte jetzt die Aufnahme Groß- land als selhbstverständlich empfunden,österreichs ın den deutschen Staaten- un auch ın Bısmarcks Außenpolitikverband, nıcht DUr mıt den Slawen, SOIl- hatte ja der ‚Tfriedliche Dualismus’
ern auch miıt den Ungarn. Zugunsten Zeichen konservatıver Außenpolitik 1ıne
dieses ‚siebzig Millionen Reiches sollte oft unterschätzte gespielt. rst
die Paulskirche auf Bundesstaat un Von den Auffassungen des National-
deutsches Parlament verzichten.“ Taates Aaus War iın der 'Tat das eben-

rst diese VOo  — der 48er Einheitsbe- einander ZWEeIler Großmächte in dem-
WCSUNS elegte Grundlage ermöglichte selben politischen Verband unmöglıch.
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Von diesem Ziel ‚Nationalstaat‘ aus hatte? 1Ur deutsches, sondern auch europä-dıe Frankfurter Nationalversammlung isches Verhängnis. Der nationalsoziali-
sıch 13438 nach schwerem Kıngen stische Reichsgedanke Wäar keine Wei-
dieser Erkenntnis durchgerungen un! terentwicklung des „Heiligen Reiches”,
schließlich ıne kleindeutsche Lösung sondern seıne Verzerrung; machte
miıt dem preußischen Herrscher AIl keineswegs dıe nationalstaatliche Ent-
der Spitze vorgesehen” 390) scheidung rückgäng1g, sondern weıtete

Mommsen erkennt die verhängnisvol- S1Ee 7U modernen Imperialismus AaQUuUS:”
Das alte „Sacrum Imperium omanum“len Folgen des Bruderkrieges (  9

ber meıint: ‚„ Lrotzdem War eın Na- War selner Idee ach nıcht imperlalı-
tionalstaat aut kleindeutscher rund- stisch. Denn Imperialismus ım heutigen
lage, dem der Krieg vVvon 1366 den Weg Sınn ist nıchts anderes als ämpferl1-
bereitete, dıe polıtisch gesündere 10=- scher un angreıiıferischer Nationalis-

MUuS, der ıL  o  ber se1line Staatsgrenzen hin-SUuNns als ein großes miıtteleuropäisches
Gebilde, das fremde Völker beherrschte. ausschäumt, nıcht mıt einem -
Nıemand stand olchen Versuchungen deren Staatsvolke sıch einem höheren

Dritten frıedlich verbinden, sondernferner als Bıismarck®® ber die
späteren Folgen der nationalstaatlichen 6S nıederzuwerfen und auszubeuten

W1e e5 Napoleon gelan hat,Entwicklung ın Deutschland urteilt er

„Der deutschen Außenpolitik wurde Die Entscheidung ZU Nationalstaat
SAaNZ abgesehen Von allem andern nıcht bedeutet Nu TELLC nıcht, da ß S1C
der Gedanke des Nationalstaates 7U das deutsche Volk 1m 19 Jahrhundert
Verhängnis, sondern gerade seine Durch- unreıfer erwlesen hätte als andere Völ-
brechung, die mıt der Annexıion der ker, sondern NUr, daß 6S einer allgemeli-
tschechischen Gebiete begann, €l HNen europälischen Seuche ebenso erlegen
wurde auch ın der begleitenden Agı- ist W1€e andere, aiIiur aber SCH seliner
tatıon der Gedanke des ‚Reichs’ dem besonderen Sıtuation härter büßen
angeblich westlichen Gedanken des Na- mußte.
tionalstaates gegenübergestellt. Die Ent- Mommsen ıst NUu.  — weıt entfernt, dıe
scheidung, dıe einst die Paulskirche SC« gegenwärtige schwierige Lage uUNseres
SCHh mitteleuropäische und ımperlalıstı- Volkes NUur als Ausfluß der Problema-
sche Gedankengänge zugunsten des Na- tık 1l den Nationalstaat Ü sehen. Er
tiıonalstaates getroifen hatte, wurde da- zaählt aulßer dıesem noch andere Gründe
miıt ZU Verhängnis Deutschlands ruc  .  { auf. Im Gegensatz Westeuropa hatte
gängıg gemacht” Deutschland zugle1c. mıt den natıona-

Hier mussen WIT allerdings wıder- len dıe sozlalen Fragen lösen, Ehe
sprechen. Das deutsche Volk hatte och das kleindeutsche e1icC ın sich

gefestigt Wär, wurde vVvon Klassen-etzten Jahrhundert keineswegs DUr ZW1-
schen Nationalstaat un mitteleuropä- gegensätzen erschüttert. Auf der eınen
ischem Imperilalismus entscheiden; Seite dıe politische Problematık des

Biısmarckreiche autf der anderen dıegab eın Drittes: den mitteleuropäischen
Föderalismus., ın dem keine Herren urc ıne fiıeberhafte Industrıialısıie-
und Herrscherkaste un keine be- runs entfachte sozıiale Unruhe, das Ver-
herrschten Fremdvölker gegeben hätte, des Bürgertums un!: der altpreu-
sondern gleichberechtigte Miıtglıeder Bischen Konservatıven iın sozlaler und
eines Bundes Der Verfasser ırd iın se1l- politischer Hinsicht dazu die Schwä-
nNnem Werke dem föderalistischen Staats- chung des abendländischen Denkens ın

Sanz Europa das hat UuUNSeTEINgedanken nicht gerecht; hält oft 1Ur
Partikularismus, w as gesundes Eigenbe- uın geführt.
wußtsein ist. Daflß die mitteleuropäische Den Kulturkamp{f in Deutschland un

Frankreich schildert das Buch nıcht 1mM-Lösung, also ıne Wiedergeburt des
alten Keıiches, gescheitert ist, War nıcht INner glücklich, und seine Deutung der

10* 147



päpstlichen nfehlbarkeı ıst uUuNSCHAU. ”speare- un Schillerspieler ausgehen
Was der aps cathedra sagt, umfaßt werden, sondern daß auch den
durchaus nıcht alles, w as „amtlıch" Domänen des „natürlichen“‘ ons bald

Friedrich Klenksagt sehr langweilig SE1LHN WIT ıne Natür-
Lichkeit cdıe natürlich nıcht erst S5C-

Der gute „natürliche Ton worden, sondern einfach geblieben
ıst reicht für 1€ Kunst nıcht Aaus. DieVielleicht hat der alte agner scheinbare Umgangssprache, dıe heuteKaust doch nıcht SaNZz unrecht wenn VOo  —_ den Bühnendichtern gepflogen wird,Sagtl: 99  In Komödiant könnt‘’ annn azu verführen, S1I1C auch Um-Pfarrer lehren auch wWeNnn der

Pfarrer keın Komödiıant 1StT. Obwohl angston sprechen. Aber dıe Plau-
dereien Shaws, dıe Alltäglichkeiten Ib-auf Sanz verschıedenen Ebenen, stehen SeCHNS un der Volksjargon Gerhardder Prediger un der Schauspieler heute Hauptmanns haben doch mehr mıt

VOT Problemen, die sıch Be- \schylus CHILE1IN als mi1t Rund-ziıehung äahneln.
Kenner beklagen, da ß die Kunst des Iunkreportage, be1 der 1HanNn das 1KTO-

phon mıtten unter die Lieute stellt. EsVersesprechens auf ulNnlserenN Bühnen ı ist ‚War durchaus nıcht ınfach VOoOTAussterben 61 Es Mas der Ausbil- Mikrophon ZU sprechen, als äldung der Schauspieler lıegen. Wenn INa  - mıtten unter den Leuten, aber dasMünchener Staatstheater -
ben Meisterin W1IC6C Änne Kersten können, ist noch nıcht SCHUS, uln

Theater spielen.JUDSETE Kräfte eiwa Schiller sprechen Die „Gehobenheit“ dıe dıe Kunstört merkt Ina  w sofort den Unter-
schied Man scheint heute auf den VOo Leben unterscheidet ırd VOo  —-

vielen modernen Dichtern tunlichstSchulen keinen VWert mehr auf den EKs ın Bedürfnisrunden geballten, bıs 105 Lietzte urch- verborgen. liegt
uUuNnseres Lebensgefühls, 1800000805 Agearbeiteten Sprechton Jlegen, der

allein dem Vers aNnSEIMESSCH i1st nıcht tun, als Sasc H3  > nıchts Besonderes.
Aber der Schauspieler darf sich wederWEeLlL feierlich klıngt sondern weil CT, VOoO Dichter och VO CISCHCN Lebens-da SCINELI Hervorbringung der SAaNZE,

echten Mitte innegewordene OT- gefühl täuschen lassen. Die Prosa der
Modernen, SOWEIT S16 wirklich DıechterpCTr beteiligt 1st eın X-

ve Würde besitzt Andere Kigen- sınd ıst nıcht VOT dem Vers stehen SC-
blıeben, sondern über ıhn hinausge-schaften als diese werden heute T1ng- Sangenlicher VOoO Bühnensprechton verlangt.

Sehr wichtig iıst der Begriff der „Na- Man merkt 6S auch Filmschauspie-
türlichkeit“ lern a ob S16 1N€ Bühnenpraxis hınter

Nun 1sSt Natürlichkeit der Kunst sıch en oder nıcht. Eın och 56-
61in Reifeziel Man annn nıcht damıt wöhnlicher Satz, noch „natürlic
anfangen. Die künstlerische Entwick- Erich onto gesprochen, :
Jung mu beım „Künstlıchen begin- uns tıefer, WEeEL VOoO  > sSsEeLNEIN unaufftfällı-

SCH Pathos mehr VWelt beschworen ırdnen un auch 1116 eıt €l bleiben,
ehe die Kunst wıeder locker, SC  10 als der „natürliche‘‘ Tonfall Ta hat

ergreifen.un natürlich wırd Die meısten ST0-
isen Künstler en diesen Weg neh- Es ist aber zweıfellos nıcht Bequem-
iNnen I11USSeN.:. Heute scheıint INa  — das Lichkeit was dem Schauspieler von
den Schauspielern ZU wollen, heute den Zugang ZU Vers erschwert.
damıt S16 möglichst rasch moderne Wenn mman Theaterleute —  ber Auffüh-
Konversationsstücke spielen un he1l runsen urteilen ört iırd leıden-
Rundfunk un Fı  z Engagements - schaftliıchsten mıt usdrücken W1e ‚, VCI-
treten können. Das könnte ZULC Folge logen‘“‘, „sentimental®‘; „Edelkitsch“ VerTr-

haben, daß uns nicht NUur dıe Shake- dammt. Man scheut VOoOr nıchts -
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